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Abend und Montag früh. 


— Beſtellunge 


Die Frage neuer Handelsverträge 


ſteht begreiflicher Weiſe im Vordergrunde der 
öffentlichen Discuffion. Die darüber umlaufenden 
Nachrichten werden jedoch vorläufig mit Vorſicht 
aufgenommen werden müſſen. Sehr bedauerlich 
wäre es, wenn die einſtweilen noch nicht be- 
glaubigte Nachricht ſich beftätigte, daß Rumänien 
keine Bertragsverhandlungen mit anderen Staaten 
eingehen, ſondern ſeinen hohen autonomen Tarif 
aufrecht erhalten will. Dies wäre um ſo mehr 
zu bedauern, als dann vielleicht die Frage der 
diſſerenziellen Zollbehandlung Rumänien gegen- 
über in Erwägung gezogen würde. der Herr 
a 5 . ae a. bei der 
\ er Handelsverträ 

vorigen Jahre: erträge am 10. Dezbr. 
Es kommt dann (abgejehen von Rußland und 
—— über welche Staaten der Reichskanzler 
— ſprach) eine Reihe von Staaten, mit 
enen wir neue Verträge abſchließen müſſen; da 
dahin 5 der verbündeten Regierungen 
„nichts zu geben, ohne gleichwerthige 
Conceſſionen zu 3 e 
sauer: Leſer wiſſen es, wie wir zur Frage der 
dellerennafzele ſtehen. Wir würden es lebhaft 
— fo gen Zu Rumänien gegen- 
äme. Einſtwei 5 | 

das noch nicht 3 ſtweilen möchten wir 


In Bezug auf R i i 

ußland und Spanien ſchreibt 

ae unſer Berliner S . m 
En — es ſich nur um die angeblichen Verhandlungen 
3 and handelte, von denen der Pariſer „Times“ 
die 1 ſortgeſetzt fabulirt, jo würde das nur 
* Aufmechjankeit derjenigen in Anſpruch nehmen, 
hliehl an Alp beherrſcht find, Rußland hönne 
ch * wieder den deulſchen Geldmarkt für 
ellen Bebürfniſſe in Anſpruch nehmen. Dieſe 
5 chgerade völlig grundlos. Der deutſche 
iſt zur Zeit in einer jo mißtrauiſchen 
ſelbſt für andere näherſtehende Geld- 
bannt. 8 1 a zu beachern fein würde. Es 
minifters ki aß ein Beauftragter des ruſſiſchen Finanz 
ſchloſſen ı rilich ar ſondirt, aber ſich ſehr bald en 
at, die Re e. Was 


5 Wäre aber von hohem 0 i i 
yſiologiſchen 
der i 2 
Pag e 20 ſchen Finanz 


richten über 
mit Deutſch 
dure dee 


räumen, daß es doch ſelbſt den 8 
nügend erſcheinenwerde, wenn nur der Par fer „Times“ 
auteipondent von ſolchen Verhandlungen Kenntniß 
3 . Unter dieſen Umjtänden wird man gleichmüthig 
erhandtuungen der „Times“ zuſehen können, über 
En die 1. öffentlich Protokoll zu führen, von 
— ie Verhandelnden ſelbſt nichts wiſſen. Heute 
Blatt agen find alfo, nach der Mittheilung des City- 
2 = zuffiihen ZJeldfrüchte und die deutſchen 
Was in Gegenſtand der Verhandlungen geweſen. 
Fee, nächſten Beſprechung aufs Tapet kommt, 
e wir ja auch bei Zeiten erfahren. Jedenfalls 
Schelle wir das Weitere abwarten. Wichtiger iſt das 
N sd der Verhandlungen mit Spanien über eine 
— Br des am 1. Februar dieſes Jahres 
sr Eee Handelsvertrages. In dem Der- 
müffen, a 1884 hat ſich Spanien ver flichten 
a eine kleine Anzahl von Zollſätzen für die 
= din Jul 8 nicht zu erhöhen. Dahin gehören 
er lle für Eiſenbahnſchienen, Eifen- und Stahl- 
Ma PR arben, Mollengarne, landwirthſchaftliche 
> a und endlich Branntwein. Spanien will nun 
— Zn ungen auch für die Zeit der proviſoriſchen 
längerung des Vertrags anerkennen, mit Ausnahme 
= Bindung des Branntweinzolls, der im Vertrage von 
= auf 17,35 Peſetas normirt iſt, in dem neuen, 
Al werden fell adi abe auf 180 Pejelas 
N u würde d 
Vertrages ſehr herabgemindert. Die Sugehäntaife 
wache Deutſchland im Jahre 1884 an Spanien gemacht 
hat, ſetzten die Exiſtenz der fpanifcherfeits mit Frank- 
rr TEE RER ZIERT EEE TERRA FERNSEH 


Aus der Fampagna⸗ 


Rom im dezember. 
Es iſt ſchade, daß nicht viel e ae 
Gäſte hergekommen find, um dieſer ausnahms- 
weiſen Begünftigung durch das Wetter theilhaft 
zu werden. Rom iſt jo wenig beſucht wie felten 
zu dieſer Jahreszeit; ſelbſt in den beſten Gaft- 
höfen ift es noch leer. 
Freilich merkte man nichts von dieſer allſeitig 
ehlagten Leere in der erſten öffentlichen Ber- 


das allge 
Seite befür 
eher im St 


B 

Riları ft und der italienifhe Unterrichtsminifter 
ahl d 
on 

wie de d Angejehenen Alterthumsforſchern Roms, 

fehlte beine Lanciani, Lumbroſo, Marucchi u. a. 


nismus Wenn aber der deutſche Chaupi- 
von oben e geſiegt hätte, als er bemüht war, 


deutſche her das Gebot zu erwirken: „Im 
pochen derben darf nur deutſch ge⸗ 


fortbi — ſo würden alle Italiener 
eiben und damit —— Inſtitut, das hier in 


nicht ge- | richten 


reich, Oeſterreich-Ungarn, Schweden und Norwegen 


abgeſchloſſenen Verträge voraus. In dieſen waren faſt 


alle für die deutſche Einfuhr nach Spanien wichtigen 
Zollſähe gebunden. Daß dieſe Verträge ebenfalls bis 
Ende Juni d. J. verlängert werden, ſteht noch keines ⸗ 
wegs ſeſt. Der neue ſpaniſche Tarif iſt ja in erſter Linie 
ein Kampfiolltarif gegen . Erhält Spanien 
das Recht, vom 1. Februar ab den Branntweinzoll auch 
Deutſchland gegenüber auf 160 Peſetas zu erhöhen, fo 
ſchrumpft die Bedeutung der Verlängerung des 
Dertrages für deutſchland erheblich zuſammen, 
während Spanien ſelbſtverſtändlich an den Zoll. 
erleichterungen, welche Deutſchland in den Verträgen 
mit Oeſterreich-Ungarn u. ſ. w. zugeſtanden hat, Theil 
haben würde, was namentlich Ben der Ermäßigung 
der Weinzölle für die ſpaniſche Einfuhr von Bedeutung 
ſein würde. Daß die Reichsregierung unter dieſen 
Umſtänden das ſpaniſche Angebot abgelehnt hat, kann 
nicht überraſchen. Unter der deutſchen Aushuhr nad) 
Spanien nimmt der Branntwein im Werthe von 
5 bis 6 Millionen Mk. die allererſte Stelle ein. Freilich 
würde der deutſche Branntwein dem hohen Jollſatze 
von 160 Peſetas vom 1. Februar ab erſt recht ver- 
fallen, wenn die Verſtändigung über einen neuen, 
wenn auch nur ange rain Vertrag nicht zu Stande 
kommt. Aber es läßt ſich doch vielleicht noch ein 
anderer Ausweg aus dieſer nach allen Seiten un- 
bequemen Situation finden.“ 

die Bemerkungen unſeres Lerrn Correipon- 
denten in Bezug auf die Verhandlungen mit 
Rußland möchten wir nicht in allen Punkten 
unterſchreiben. Wir müſſen es ſelbſtverſtändlich 
ganz dahingeſtellt ſein laſſen, ob irgend weiche 
DBerhandlungen mit Rußland ſchweben und in 
welcher Form fie ſtattfinden. Aber fo unbe- 
greiflich und unnatürlich wäre das ſicherlich nicht. 
Wird können uns auch dem Verlangen eines 
roßen freifinnigen Berliner Blattes nicht an- 


chließen, daß die Regierung die Nachricht des 


Pariſer „Times“ - Correſpondenten kategoriſch 
dementiren möge; wir könnten nur wünſchen, 
daß die Nachricht wir wäre und daß die Der- 
handlungen von Erfolg begleitet wären. Unſere 
Gründe dafür ſind im neuen Jahr dieſelben, wie 
im alten. ö 


—— —— 


Deutſchland. 
Blinder Zorn 


en wieder Cufl. Die Berline 


ine Eingabe en Reichshanzle 
des Inhalts, daß die in Straßen Berlin 
aufgeſtellten Militärwachtpoſten eine andere In- 


erhalten möchten. Die „Köln. Ztg.“ iſt nun zwar 


mit dieſem Vorgehen völlig einverſtanden; ſie 


erkennt an, daß die Vorgänge und Verhältniſſe, 
welche zu dem Beſchluſſe die Beranlaſſung gaben, 
entſchieden der Remedur bedürfen, aber trotzdem 
macht ſie höhniſche Bemerkungen darüber, daß 
man die Eingabe nicht, wie der urſprüngliche 
Antrag Langerhans wollte, an den Reichstag, 
ſondern, Virchows Rathe folgend, an den Reichs. 
kanzler gerichtet hat. die „Köln. 31g.“ glaubt 
dies ſpottend als ein Zeichen der veränderten 
— — der Freiſinnigen zur Regierung hinſtellen 
zu ſollen. 


Einem in verbiffenem Haſſe fo verrannten 
Blatte, wie die „Köln. 31g.“ können die Frei- 
finnigen eben nichts recht machen. Kätten 
ſie ihre Eingabe an den Reichstag gerichtet, 
was würde dann wohl die „Köln. 31g.“ 
für ein Geſchrei über das „agitatoriſche“, 
„verhetzende“, „marntſchreieriſche“, „militär⸗ 
feindliche“ Vorgehen der Freiſinnigen erhoben 
Buben! Wenden fie ſich direct an den Reichs- 
in dann iſt es auch nicht recht; dann ſind 
fie devot und „unmännlich vertrauensſelig“! Nun 
CCC ͤ c ˙ 0 ELLI 
Rom auf ihre Mitwirkung hingewieſen, durch 
ihr freundlich collegialiſches Entgegenkommen 
immer unterſtützt worden iſt, allmählich die 
Lebensfähigkeit entzogen worden fein. Jetzt if 
jedem Redner die Wayl der Sprache bei ſeinem 
Dortrag freigeſtellt. Thatſächlich ſprechen aber 
auch die Deutſchen in den öffentlichen Sitzungen 
eigentlich immer Italieniſch, eben aus Rückſicht auf 
die zahlreichen italieniſchen Mitglieder. Nur 
äußerfte Beſchränktheit und Unkenntniß der Sach- 
lage kann darin eine Benachtheiligung der 
Deutſchen oder gar einen Mangel an Patriotismus 
ſehen. Thatſächlich ſteht es jo: die italienifhen 


Gelehrten verſtehen faft alle kein Deutjch und 


würden es nicht aus Rückficht auf Neuerungen 
12 Inſtitut im e Be fie hören 
ie deutſchen Redner, ſelbſt ſolche, die ihre bella 
0 ein wenig mißhandeln, aufmerkſam an, 
voll Intereſſe für die Sache und Achtung vor 
deutſcher Gelahrtheit. Die Deuifchen, weiche nach 
Rom kommen, um hier zu ſtudiren, müſſen 
alle Stalienifch lernen, bringen oft ſchon Sprach- 
kenntniß mit; ihnen iſt jede Gelegenheit 
einen italieniſchen Vortrag zu hören willkommen. 
Die Lehrvorträge, ſei es im Inftitut, ſei es in 
den Mufeen oder vor den Kunſtdenkmälern des 
alten Rom, bei dem ſogenannten Giro, werden 
ja natürlich in deutſcher Sprache gehalten, Wie 
ſoll es die Studirenden ſchädigen, wenn fie alle 
vierzehn Tage italieniſche Vorträge hören oder 
gelegentlich ſeloſt einen halten? 

Der Vorſitzende, Profeſſor Peterſen, ſagt übrigens 
immer auf Deutſch: „Ich erkläre die Sitzung für 
eröffnet“, und am Schluſſe: „Die nächſte Sitzung 
findet Freitag, den ... ſtatt.“ Das diene den 
deutſchen Chauviniſten zur Beruhigung!! Nach 
einigen einleitenden, auf die Winckelmannſeier be- 
züglichen Worten und kurzen geſchäftlichen 
Mittheilungen ertheilte er dann neulich 
dem ausgezeichnetſten unter den römiſchen 
Archäologen, de Roffi, das Wort. Der melt- 


ins | 
ſtruction über den Gebrauch der Schußwaffe 


wohl! Man hat es vorgezogen, direct zum Reichs- 
kanzler zu gehen, weil man glaubt, daß die Sache 
noch vor einer parlamentariſchen Verhandlung 
und dann auch ohne eine ſolche zur Erledigung 
kommen nann. Zu letzterer wäre bei mangelndem 
Entgegenkommen des Reichskanzlers immer noch 
Zeit, und da Herr Langerhans ſelbſt Abgeordneter 


iſt, hätte er dann noch genug Gelegenheit, ſeinem 


Antrage in der urſprünglichen Form zu ge- 
nügen. Aber man darf eben das Vertrauen 
zu dem Reichskanzler 
Beſchwerde entgegennimmt und in ernſte Er- 
wägung zieht, nicht aber, wie es zu Bismarcks 
Zeiten Mode war, fie kur! und ſchroff zurück ⸗ 


hegen, daß er die 


weiſt, weil fie aus freiſinnigem Lager kommt. 
Graf v. Caprivi „nimmt das Gute, von welcher 
Seite es auch kommt“, er legt nicht den cartell- 
oder „reichsfeindlichen“ Parteimaßſtab an alles 
und jedes, was an ihn herantritt, wie fein Vor- 
gänger; ihm iſt auch nicht mehr vor den Frei- 
finnigen jo „unheimlich“, wie die entihronien 
Cartellparteien wünſchen. Hine illae lacrimae 
der „Kölniſchen Zeitung“! 


n werden = der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
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Bismarck] in 
vom 
nummer angekündigt. 


gar nicht actuell. Wenn au 


ſo iſt doch klar, daß ein ſo 
er nicht kurzweg in den 


1892. 


Jahre ſehr ſpät (Mitte April) fällt, ausgedehnt 
werden muß. 


- * [Der baldige Wiedereintritt des Fürſten 


ſein früheres Amt wird 
„Newnork Herald” in der Neujahrs- 
Der Eigenthümer des 


Blattes, Herr Bennet, der bekanntlich kürzlich 


zum Beſuch in Friedrichsruh war, hat, um den 
Artikel auch in Europa ſchnell 
denſelben dem Pariſer „Figaro“ zu gleichzeitigem 
Abdruck übergeben. Dazu bemerkt die „Bolks- 
Ztg.“: „Wir glauben, Herr Bennet 175 beſſer 


zu verbreiten, 


gethan, das „Weltereigniß“ anſtatt am 1. Januar 
am Geburtstage des Fürſten — am 1. April — 
auszupoſaunen.“ 


* [Der Bericht der Wahlprüfungs-Com- 


miſſion des Reichstags] über die Wahl des 
nat.-lib. Abg. Scipio (6. Heſſen), die bekanntlich 


beanſtandet worden iſt, liegt jetzt vor. die Wahl 


erfolgte mit 500 Stimmen Mehrheit in der Stich- 
wahl. Die Commiſſion beantragt, die Abſtimmung 
über die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und den 


Reichskanzler zu erſuchen, durch Vermittlung der 
großherzoglich heſſiſchen Landesregierung ver- 
ſchiedene Beweiserhebungen zu bewirken. Dieſe 
beziehen ſich auf Behauptungen der eingegangenen 
Wahiproteſte wegen amtlicher Beeinfluſſung der 


Wahl in verſchiedenen Ortſchaften, äußerlichen 
Bezeichnung der für Scipio lautenden Stimm- 


zettel und dergl. m. Gegencandidat war der 


Deutſchfreiſinnige Stengel. 


* [Die Führung der Geſchäfte des Keroldsamtes ]. 
mit welcher dereinſt der verewigte Graf Stillfrie 


d' Alcantara betraut war, und die gegenwärtig in den 
Händen des Ober-Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulen⸗ 


burg ruhte, iſt von dem Kaiſer nunmehr dem Comman⸗ 
danken feines Hauptquartiers, Generallieutenantv. Wittich 
übertragen worden. der Kaiſer hat dabei gleichzeitig 
dieſem Herrn, wie dem Heroldsmeiſter und Kammer- 


herrn v. Borwitz und Harttenftein eine goldene, in alt- 
deutſchen Formen gearbeitete Halskette als ſichtbares 
Zeichen ihrer Würde im Dienſte des Heroldsamtes 
verliehen. 


* [Die IV. armeeinſpection.] Ueber die Der- 


muthungen, die in Baiern an die Nachricht ge- 


knüpft wurden, daß Prinz Leopold von Baiern 
die IV. Armee-Inſpection nicht übernehmen 


werde, haben wir bereits berichtet. In den 
„Münch. N. Nachr.“ wird indeſſen es RS: 

2 —— 3 
25 dem Berliner und Münchener Hof nicht 


erklärt, daß von einer Trübung des 
Wenn in dieſem Jahre 


kein bairiſcher Prinz zur Neujahrscour n ee 5 
Berlin gereift ſei, fo habe dies ſeinen Grund in 


der „Gepflogenheit“, „daß immer nur im Laufe 


einiger Jahre ein bairiſcher Prinz am Kaiſerhofe 
Beſuche macht“. U 
heißt es in der Veröffntlichung: 


Ueber die Armee-Inſpection 


„Die Frage der Uebernahme der Armee. Inſpection 
ift zur Zeit, da Graf Blumenthal an deren Spitze ſteht, 
zwiſchen dem betagten 
Feldherrn und dem Kaiſer Differenzen beſtanden haben, 

oher und hochverdienter 
uheftand verſetzt wird. 
alls in kürzerer oder längerer Friſt eine Vacanz ein- 
treten follte, fo iſt Prinz Leopold von Baiern aller- 
dings in erſter Linie als Nachfolger in Ausſicht ge- 
nommen. Daß der Prinz die Uebernahme abgelehnt, 
weil er ſich zur Ueberſiedelung nach Berlin nicht ent- 
ſchließen konnte, entbehrt jedes thatſächlichen Grundes. 
Wir brauchen nur daran ju erinnern, daß der Groß- 
vers von Baden und Prinz Georg von Sachſen als 
hefs von Armee-Infpectionen nicht in Berlin wohnen. 
Eine ſolche Zumuthung iſt von Berlin aus niemals ge- 
ſtellt worden und dürfte auch nie geſtellt werden.“ 


Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Dom Miniſter des Keußern 
werden die hier verbreitet geweſenen Meldungen 
über eine Note der franzöſiſchen Regierung 
betreffend die Ausweiſung Chadournes für un- 
begründet erklärt. (W. T.) 


CEE AAA App / ESORR IT EIER ATTTTR 
berühmte Erforſcher der Katakomben führte uns 
diesmal aber nicht in die Unterwelt, ſondern auf 
freie lichte Höhe, zurück in die Stadt Rom, wie 
ſie im Jahre 1534 ausgeſehen, und zwar mittels 
einer Rundficht, wie fie der flamländiſche Maler 
Martin von Heemskerk (1498 — 1574), welcher von 
1532—36 in Rom weilte, damals beinahe an der- 
ſelben Stelle, wo des Redners Zuhörer ſich eben 
befanden, aufgenommen hat. Zu jener Zeit war 
die Peterskirche noch im Bau, auf dem capito- 
liniſchen Hügel ſtanden noch nicht Michel Angelos 
berühmte Bauten, ſondern mittelalterliche Gebäude, 
Die Rundſicht wurde uns im Abdruck vorgelegt, 
man konnte ſich ganz gut darauf orientiren, da 
die Engelsburg, das Pantheon, der Palaſt der 
Cancelleria, das Forum, freilich weſentlich anders 
als jetzt, und andere hervorragende Gebäude 
Anhaltepunkte gaben. 

Profefior Peterſen hielt darauf einen anziehen⸗ 
den Vortrag über eine bei Subiaco aufgefundene 
Apolloſtatue, auf welche aufmerkſam gemacht zu 
haben fein Berdienft iſt, denn lange hatte ſie 
vernachläſſigt unter anderen Alterthümern ge- 
legen, für welche man noch nicht Platz geſchafft. 
Jetzt iſt ihr ein Ehrenplatz in dem neuen Muſeum 
in den Diocletiansthermen zuerkannt worden, die 
Statue iſt daher unter dem Namen l' Apollo delle 
Terme bekannt. Profeſſor Peterſen verglich ſie 
mit verſchiedenen anderen Apollotypen, wies be- 
fonders auf ihre Verwandtſchaft mit dem Apollo 
En Capitol hin und kam nach Vergleichen mit 

er 
Gebilden des Phidias zu dem Schluſſe, 
dem Zeilalter jenes größten griechiſchen Meiſters 
zuzuſprechen ſei. 


Das Muſeum in den Thermen wurde, nachdem 


es im März 1890 eröffnet worden, im letzten 


Frühjahre behufs von Umſtellungen und Ab- 
änderungen auf unbeſtimmie Zeit geſchloſſen, ſoll 


aber demnächſt wieder eröffnet werden. Jetzt 
ſind nur die oberen Räumlichkeiten zu ſehen, die 


Pallas vom Pantheon und mit anderen 
daß ſie 


unteren ſind bekanntlich in dem berühmten 
Kreuzgang Michel Angelos neben der Kirche 
Santa Maria degli Angeli, welche in die Themen 
hingebaut iſt, eingerichtet. Damit iſt dieſes herr- 
liche Bauwerk wieder zugänglich geworden, denn 
nach Aufhebung des Kloſters wurde der Kreuz- 
gang zu ganz unwürdigen Zwecken benutzt; es 
ſollen Pferde darin Stallung gehabt, es ſollen 
Kohlenlager darin geweſen ſein. Man konnte 
nie recht dahinter kommen; denn kein Trink- 
geld, keine guten Worte öffneten die Pforten. 

i (Schluß folgt.) 


dr. f 

Die talentvolle Frau. Ken) 
3) Novelle von Nobert Miſch. 1 

(Sortſetzung.) 


Als der Sommer ſich feinem Ende näherte, = 


waren die „Reifefkizgen” fertig, der Roman 
Stillfrieds auch. 

Man rüſtete ſich zur Heimkehr. Ullenius, den 
wichtige Geſchäfte riefen, und der ſich mehr als 
je nach ſeinem Heim ſehnte, konnte die Zeit bis 
zur Abreiſe kaum noch erwarten. 

Man nahm Abſchied. Der Bankier verſprach, 
ſeine Frau auf einige Wochen nach Berlin mit- 
zubringen, da ihn die Geſchäfte im Laufe des 
Winters öfters dort hinführen würden. Aſta 
dachte ſich heimlich, daß aus den Wochen ſchon 
Monate werden ſollten. 8 

Als fie ihr vornehmes, lauſchiges Heim betrat, 
das nach ſeiner Vollendung alle ihre a 
weit übertraf, wurde fie mankend in dieſem 
Entſchluß. Der Comfort und gediegene Luxus, 
der fie hier umgab, und den fie ihr Eigentum 
nennen durfte, entzücte fie. 

Außer einem Boudoir hatte ihr der Gatte ein 
Arbeitsümmer mit einem großen Schreibtiſch 
einrichten laſſen, über dem ſich eine von Blatt- 
grün umſponnene, kleine Laube wölbte. Aſta 
batte einmal flüchtig etwas Derartiges angedeutet. 


Afrika. 

* [Rebellion in Marokko.] Nach Meldungen 
aus Gibraltar ſetzen die Stämme in der Nachbar- 
ſchaft von Tanger die offene Nebellion gegen die 
Herrſchaſt des Sultans von Marokko fort. Das 
engliſche Kanonenboot „Goshaw“ iſt nach Tanger 
abgegangen, das Kriegsſchiff „Tunderer“ liegt 
bereit, ihm, wenn nöthig, zu folgen, und die 
Kanalflotte ankert bei Cadix. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4, Dezbr. Gegenüber den Meldungen 
der Preſſe über den Rücktritt des Generals 
Bronſart v. Schellendorff vom Commando des 
X. Armeecorps erfährt die „Kreuzzeitung“ zuver- 
läſſig, daß der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch abge- 
lehnt und dem General einen dreimonatigen 
Urlaub gewährt hat. 


Berlin, 4. Januar. (Privattelegramm.) Graf 
Kochberg lehnte das Anſuchen des Prager tſchechi⸗ 
ſchen Theaters um Aufnahme in den deutſchen 
Bühnenverein ab. 

— Das Heinke’fche Lotterie - Gefhäft iſt am 
geſtrigen Sonntag Bormittag für den ganzen Tag 
polizeilich geſchloſſen worden. Keintze ſchreibt an 
die hieſigen Blätter: Heute, Sonntag, um 11 Uhr 
Vormittags, wurde mir von meinem Polizei- 
Revier die Präſidial-Verfügung zugeſtellt, lautend: 
Der Gewerbebetrieb iſt bei Heine auf Grund der 
Polizeiverordnung vom 24. November 1853 $ a 
auch nach 12 Uhr wegen außergewöhnlichen Ver- 
kehrs nach außen zu unterſagen.“ Seit 
20 Jahren habe ich — jo ſchreibt Herr Heintze — 
außer den Kirchenſtunden das Publikum 
am Sonntag bedient. Es kommen von den 
Dororten und auch weiter her viele Kunden, 
welche Werktags keine Zeit haben, und morgen 
(Montag) iſt der letzte Erneuerungstag. Ich bin 
unſchuldig, wenn ich durch dieſe ſpäte Maß- 
nahme dem Publikum keine Nachricht geben 
konnte. Am Sonnabend wurden an 15 000 
Perſonen durch techniſche Maßznahmen, welche die 
langjährige Praxis ergeben, abgefertigt. Karl 
Heintze.“ Herr Heintze hat den Termin, bis zu 
welchem die Erneuerung der Antiſklaverei-Looſe 
bewirkt werden kann, bis dienſtag, den 5. Januar, 
Abends 11 Uhr, verlängert. 

— Die Mörder in der Köpenicker Blutthat 
Heinen bereits feſtgeſtellt zu fein: eine Dirne, die 
bei dem Ermordeten geweſen iſt, und ihr 
„Bräutigam“, den ſie hinzugerufen hat, nachdem 
ſie Biſte betrunken gemacht. Letzterer iſt bereits 
verhaftet; das Frauenzimmer iſt kurz nach dem 
Morde verſchwunden, doch hat man in ihrer 
Wohnung verſchiedene bei Biſte geraubte Sachen 
und in der Aſche ihres Kochherdes 500 Mk. in 
20-Markſtücken gefunden. f 


Breslau, 4. Januar. Der Geheimrath Keinrich 


Schroeter, Profeſſor der Mathematik an der 
Univerſität, iſt geſtern geſtorben. : 
Karlsruhe, 4. Januar. Das erbgrofherzog- 
liche Paar hat die für heute anberaumte Rück- 
reiſe nach Berlin wegen Unwohlſein des Erb- 
großherzogs um mehrere Tage verſchoben. 
Gotha, 4. Januar. Die Feuerverfiherungs- 
bank für Deutſchland zu Gotha gewährt für 1891 
ihren Derficherten eine Dividende von 75 Proc. 


Dresden, 4. Januar. Das Bulletin über das 
Befinden des Prinzen Georg von heute früh 
8 Uhr lautet: In den geſtrigen ſpäten Abend- 
ſtunden ſtieg die Körpertemperatur auf 39,4 Gr. 
und es traten Kopfſchmerzen ein. Nach Anwen- 
dung von kalten Umſchlägen um den Kopf und 
Eintritt von leichtem Schweiß ſchlief der Prinz bis 
gegen 12 Uhr ziemlich ruhig. Dann war der Schlaf 
vielfach unterbrochen. Trotzdem fühlte ſich der 
Prinz heute Morgen etwas kräftiger; der Appetit 
regt ſich; die Körpertemperatur iſt auf 38,3 Gr. 
bei 72 Pulsſchlägen herabgegangen; in den Der- 
dauungsorganen ſind zur Zeit keine Störungen 
vorhanden. 
CCC ² A TEE VETERAN NER IE TIEFE ER 
Sie fiel 7 5 jubelnd um den Hals. Wie wollte 
ſie hier dichten und ſchaffen! Sie wollte nicht bloß 
die reiche, fie wollte auch die gefeierte Frau “fein. 
Stillfried hatte ihr Muth gemacht; ſie ſtürzte ſich jetzt 
in die Arbeit. Zum erſten Mal verſuchte ſie 
ſich frei ſchaſſend an einem erfundenen, 
novelliſtiſchen Stoff. Es war doch ſchwerer, als 
fie glaubte. Ihre Phantaſie arbeitete träge; die 
Erzählung wollte nicht voranrücken; die 
Charaktere ſah fie nicht lebendig und farben- 
friſch, nur wie bleiche Schemen ſtanden fie vor 
ihr. Sie fühlte den Unterſchied zwiſchen dem 
Dichter, der wie ein Gott aus dem Nichts ſchafft, 
und dem Schriftſteller, der ein Gegebenes nur 
klar und präcis auszugeſtalten hat. Aber ſie ſchob 
es auf ihre Anfängerſchaft, der die Technik und 
die Uebung mangelten. 

Ullenius war zufrieden, daß ſie ihre Zeit ſo 
ausfüllte. Es ſchmeichelte ihm, eine Frau zu be- 
ſitzen, der bald die Welt huldigen, die den Lor- 
beer auf ihre Stirn drücken würde. Die Mirth- 
ſchaft lag wohlgeborgen in den Händen feiner 
alten, verläßlichen Haushälterin, über die Aſtas 
Mutter jetzt eine Art Oberaufſicht führte. Sein Weib 
war zu klug, um an Küchen- und Hausſorgen allein 
ihr Genügen zu finden. Das hatte er ja vorher ge- 
wußt. Wenn ſie nur glücklich war und dies Glück 
in ihrem Benehmen auch auf ihn ausſtrahlte. 
Sie war wieder ſo liebenswürdig wie in den 
erſten Zeiten ihres Brautſtandes. In ihrem 
herrlichen Heim fühlte fie zu tief, was fie ihm zu 
zerdanken habe. 

Wenn er aus feinem Comtoir nach Haufe kam, 
eilte ſie ihm freudig entgegen und las ihm vor, 
was ſie geſchrieben und erſonnen. Ihm war es 
eine Erholung von der trockenen Zahlenarbeit; 
er nickte ſchmunzelnd und bewundernd und fand 
alles bedeutend. 

Derhehr hatten fie wenig. Gleich im Anfang 

eben fie einige große Abfütterungs-Geſellſchaften, 
in denen fie ihren Reichthum und ihr behagliches 


licher Behandlung. f 
Sofia, 4. Januar. Der bulgariſche Agent Bul- 


Wien, 4 Januar. der Kaiſer iſt heute Abend 
nach Peſt abgereiſt. 

Wien, 4. Januar. Der Luſtſpieldichter Julius 
Noſen iſt heute in Goerz geſtorben. 

Prag, 4. Januar. Hier hat ſich ein Verein 
zur Erlernung und Verbreitung der ruſſiſchen 
Sprache und Literatur gebildet, um die ruſſiſche 
Sprache als allgemeine Culturſprache unter allen 
Slaven zu verbreiten. Zweigvereine ſollen in 
allen größeren Provinzſtädten Böhmens und 
Mährens errichtet werden. 

Beit, 5. Januar. In der Schlußſitzung des 
Abgeordnetenhauſes theilte der Miniſterpräſident 
mit, morgen werde der Schluß des Reichstages 
durch den König erfolgen. Der Präſident Pechn 
ſchloß die Seſſion. 

Paris, 4, Januar. Dem Vernehmen nach iſt 
zwiſchen den ſchwediſchen und den franzöſiſchen 
Unterhändlern über die Regelung der ſchwediſch⸗ 
franzöſiſchen Kandelsbeziehungen ein voll- 
kommenes Einvernehmen erzielt worden. Der 
Kustauſch der Unterſchriften wird ſpäter erfolgen. 


Paris, 4 Januar. (Privattelegramm.) In 
Cannes verſuchte der Schriftſteller Gun de Mau- 
paſſant einen Selbſtmord; er feuerte ſechs Re- 
volverſchüſſe auf ſeinen Kopf ab, verſengte ſich 
aber bloß, weil der Diener die Kugeln aus den 
Patronen entfernt hatte. Maupaſſant griff 
nun zum Raſirmeſſer und brachte ſich einen 
tiefen Schnitt am Halſe bei. Hinzugekommene 
Leute verhinderten den Selbſtmord. Der Zuſtand 
Maupaſſants iſt bedenklich. 

London, 4. Januar. Die Liverpooler Barke 
„Cheldwell“ wurde in der Nähe von Bliffingen 
von einem unbekannten Dampfer angerannt und 
ging unter, 15 Perfonen von der Mannſchaft 
ſind ertrunken, 9 durch das Packetboot „Ippnoich“ 
gerettet. 

London, 4 Januar. der heute Mittag in 
Sunningdale bei Windſor ſtattgehabten Beerdi- 
gung des Prinzen Victor von Hohenlohe 
wohnten der Prinz von Wales, der Herzog von 
Connaught, der Herzog von Clarence, Prinz 
Heinrich von Battenberg, v. Berſen in Vertretung 
des deutſchen Kaiſers, Prinz Eduard von 
Sachſen-Weimar, der Herzog von Cambridge und 
der General Ponſonby bei, welcher einen pracht⸗ 
vollen Kranz der Königin trug. Gleichzeitig fand 
in der königlichen Kapelle des St. James- 
palaſtes Trauergottesdienſt ſtatt unter Anmefen- 


heit der Wittwe mit den Töchtern und der Bot- 


ſchafter von Oeſterreich, 
Staaten und von ztalien. f 
Brüſſel, d. Jan. Der König begab ſich geſtern 
Nachmittag von Läken nach Brüſſel, wo er von 
3 bis 6½ Uhr verweilte und alsdann in voll- 
kommener Geſundheit nach Läken zurückkehrte. 
Bon dem leichten Influenzaanfall hat er ſich 


Belgien, Vereinigten 


sera 


kowitſch hat geftern dem Grofivejier das Memo- 


randum der Regierung über den franzöſiſch-bul⸗ 


gariſchen Zwiſchenfall überreicht. Das Schrift- 
ſtück lehnt höflich, aber in entſchiedenſter Weiſe 
die Zurücknahme der Ausmeifung Chadournes 
ab, bringt eine völkerrechtliche Darlegung der 


Capitulationen unter beſonderer Berufung in 


dieſer Kinſicht auf die ſeitens Rußlands Bulgarien 
zugeſtandenen Rechte, hebt die 1886 und 1888 
erfolgten Ausweiſungen der Franzoſen Merin 
und Bagnitzki hervor, welche ohne Einwendung 
des franzöſiſchen Conſuls vor ſich gegangen ſind, 
und erinnert an die zweimaligen mit letzterem 
ſtattgehabten Beſprechungen des Miniſters Grekow 
im Beiſein des italieniſchen Vertreters. 


Coloniales. 
ueber die verunglückte Expedition des 
Frhrn. v. Gravenreuth in Kamerun] und den 
Tod des letzteren enthalten die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ noch einen ausführlichen 
Bericht, der auf Mittheilungen eines der Führer 
reer 


Heim dem Neide zur Schau ſtellten. Nachdem 
dies nothwendige Opfer gebracht war, zog ſich 
Alta von Allen zurück, da ihr dieſe Art von 
Geſelligkeit nicht mehr genügte. Auch Ullenius 
war es zufrieden. In feinen wenigen Mufe- 
ſtunden hatte er ſein Weib gern für ſich. 

Don Stillfrieds empfingen ſie nur ſpärliche 
Nachrichten. Der Dichter war wieder in den ge- 
ſellſchaftlichen Strudel hineingeriſſen worden. Sein 
Roman war erſchienen, hatte aber nicht das von 
ihm erwartete Aufſehen erregt, jedenfalls war es 
nicht der erſehnte „coup de foudre“, Er klagte 
über die Kritik und das Publikum, das nur die 
Fabrikmarke ſchon berühmter Autoren ſchätze. 
Als ob ſich dieſe Dichter nicht ebenfalls in ſchwerem 
Kampf gegen ihre berühmten Vorgänger dieſe 
„Jabrikmarke“ hätten erwerben müſſen. 

Eines Tages kam ein Brief von der Redaction 
der Zeitſchrift, welcher Stillfried das Manuſcript 
der „Reiſeſkizzen“ übergeben hatte. Kaum getraute 
ſie ſich, das Couvert zu öffnen. Man hatte den 
Beitrag angenommen, und ein höchſt fchmeichel- 
hafter Brief forderte ſie zur ferneren Mitarbeiter- 
ſchaft auf. Aſta ſchwamm in einem Meer von 
Seligkeit. Ullenius ſchwamm mit ihr. 

Jedem Bekannten, den er auf der Straße traf, 
— und er traf ziemlich viele — erzählte er freude- 
ſtrahlend, „daß das Erſtlingswerk feiner Frau 
von einer der bedeutendſten Zeitſchriften Deutich- 
lands angenommen ſei“. 

Er ging wieder ins Caſino, wo er ſich ſeit 
Wochen nicht mehr hatte blicken laſſen; er ging 
in die Redactionen der drei ſtädtiſchen Zeitungen; 
er ging in die beiden Cafés, Abends auch in das 
beſuchteſte Reſtaurant. Am nächſten Tage wußte 
es die ganze Stadt. Aus Freundſchaft für Still- 
fried, der den Redacteur darum gebeten hatte, 
ließ dieſer die Skizzen bereits in einem der 
nächſten Hefte erſcheinen. Ullenius abonnirte 
natürlich ſofort auf die Zeitſchrift und war 
empört, fie nicht in den Kaſſeehäuſern und Con- 


— 


der Expedition, des Lieutenants v. Stetten, be- 
ruht. Kerr v. Stetten iſt bei der Expedition 
verwundet worden und hält ſich gegenwärtig in 
München auf: Er erzählt u. a.: „Auf ungefähr 
150 Meter Entfernung gaben die Feinde die erſte 
Salve ab. Da ließ v. Gravenreuth das Marim- 
geſchütz, welches die Expedition mit ſich führte, 
kommen und rief Lieutenant v. Stetten an das 
Geſchütz vor, da es grundſätzlich nur von deut- 
ſcher Mannſchaft bedient werden ſollte. Wie 
v. Stetten hinkam, fungirte das Geſchütz nicht, 
denn trotz aller Verſuche ging es nicht los! Die 
Schutztruppe, welche das Geſchütz gewiſſermaßen 
als Zetiſch betrachtete, war ſehr deprimirt, als 
es im kritiſchen Augenblicke verſagte. Während 
der vergeblichen Bemühungen erhielt v. Stetten 
einen Prellſchuß, Dr. Richter drei Schüſſe. 
Die faſt ganz zuſammengeſchoſſene Marim- 
kanone wurde nun in einen Buſch ge- 
tragen und dort weitere Verſuche mit ihr ge- 
macht. In dieſem Augenblick ſtürmte Graven- 
reuth und der Gouverneur trotz des heftigen 
Feuers der Feinde vor. Aber nur drei Schwarze 
folgten, alle Anderen blieben zurück! Einer der 
Tapferen der Schutztruppe erhielt ſofort einen 
Schuß durch den Kopf und blieb todt. Die 
anderen zwei erhielten Schüſſe durch die Wangen 
und am Kopf. Da das Marimgefhü durchaus 
nicht gefechtstüchtig zu machen war, verließ es 
Lieutenant v. Stetten, eilte zu ſeiner Compagnie 
und griff den Feind von der Flanke an, ein 
Manöver, das durch einen Sumpf erſchwert 
wurde. Unterdeſſen ging v. Gravenreuth noch- 
mals vor mit nur zwölf Schwarzen. Fünfzehn 
Schritt vor der Boma erhielt der Muthige drei 
Schüſſe in das Herz! Er ſank todt zu Züßen des 
Gouverneurs hin, ohne noch ein Wort ſprechen 
zu können. Es ift richtig, daß der Comman- 
dirende vielleicht zu unvorſichtig und un- 
bedacht vorwärts geſtürmt iſt und, von ſeinen 
Leuten verlaſſen, dem mörderiſchen Feuer der 
Feinde erlag. Dieſer perſönliche Muth lag 
eben in dem Charakter des Gefallenen. 
v. Gravenreuth war tollkühn. Er glaubte, er 
reiße durch ſein Beiſpiel die anderen mit. 
Die Wilden ſchoſſen ſehr gut. Sie beſaßen alte 
Miniègewehre vom Kaliber 16, alſo von außer- 


f pe Rohrmeite. Als Geſchoſſe verwendeten 
j 


e gehacktes Blei, Eiſenſtückchen und ähnliches. 
Nach dem Tode Gravenreuths ſtellte v. Stetten 
ſeine Leute auf und übernahm das Commando. 
Das Gefecht hatte von 4 bis 6 Uhr gewährt. 


Am nächſten Tage unternahm v. Stetten die 
Zerſtörung des Ortes. Beim letzten Complex erſt 
wurde Lieutenant v. Stetten durch den u in 
den rechten Arm verwundet. In Folge deſſen 
übernahm Lieutenant v. Bolkamer das Com- 
mando. der König der Bueas, deſſen Haus 
bekränzt war, iſt bei der Zerſtörung des Ortes 
gefallen. Nachdem das Zerſtörungswerk vollendet 
war, blieb die Expedition noch einen Tag zur Er- 
Den da und trat dann den Rückweg an. Dabei 
hatte die Expedition außerordentliche Schwierig- 
keiten zu überwinden. Einen Tag ging die 
Expedition irr. Am ſechſten Tage kam die 
Expedition endlich nach Bibundi, nachdem ſie 
fünf Nächte bei koloſſalen tropiſchen Regengüſſen 


im dichten Urwald zugebracht. Die Nahrungs- 


mittel waren faſt ganz aufgezehrt. die Mann- 
diſchen Ueberreſte Gravenreuths wollte man 


efürchtete, daß der Kopf des Gefallenen nach 


dortiger Sitte als Trophäe durch das ganze 


Kamerungebiet geſchleppt werden würde und ein 


Verbrennen oder Mitnehmen der Ueberreſte nicht | 


möglich war, wurde Kopf und Herz zu einer 
ehren- und pietätvollen Beerdigung an die Küſte 
mitgenommen. Die Leiche iſt aller Wahrſchein⸗ 
18 nach im zerſtörten Miſſionshauſe ver- 
rannt.“ 


Danzig, 5. Januar. 


lgefähelicher Unfug.] Die hieſige Polizei- 
behörde veröffentlicht durch Säulenanſchlag fol- 
gende Bekanntmachung: 

„In letzter Zeit machen vielfach Strolche, welche ſich 
mit offenen Meſſern oder mit geladenen Nevolvern 
auf den Straßen umhertreiben, einzelne Gegenden der 
Stadt unſicher. Auch find viele Verwundungen durch 
Meſſerſtiche vorgekommen und es iſt mehrfach auf den 
Straßen mit Revolvern fal ele worden. Die polizei 
lichen Executipbeamten find deshalb angewieſen worden, 
einen Jeden, der ſich mit einem offenen Meſſer in der 
Hand oder im Nockärmel auf den Straßen herumtreibt 
oder einen geladenen Revolver in erkennbarer Weiſe 
bei ſich führt, ohne deſſelben nachweislich zu ſeiner 
Vertheidigung zu bedürfen, im Intereſſe der öffent- 
lichen Sicherhei 3 Grund des § 6 des Geſetzes vom 
12. Februar 1850 in dem Polizei-Gefängniß in Ver⸗ 
wahrung zu nehmen. Jeder, der einen Menſchen mit 
offenem Meſſer oder mit einem Revolver auf der Straße 
C õõã ³˙ð - FF 


ditoreien der Stadt zu finden, die er deshalb mit 
dem Epitheton „Krähwinkel“ belegte. Natürlich 
beſtellte er fie auch für dieſe auf eigene Koſten, ebenſo 
im Caſino. Man gratulirte ihm zu dem Erfolge 
feiner Frau; man riß ſich die Hefte aus der Fand. 
Die Familien beſtellten fie bei den Buchhändlern, 
die dieſe Nummer mit den aufgeſchlagenen Reife- 
ſkizzen in ihre Schaufenſter legten. Plötzlich fand 
man Aſta bedeutend. „Eine höchſt bedeutende 
Frau!“ verſicherte ſogar die Geheimräthin Köber 
ling, die bei ihr geſpeiſt hatte und einer neuen 
Einladung entgegenſah. Ein völliger Umſchwung 
zu Aſtas Gunſten trat ein. Eine Dichterin von 
Renommee, eine Zierde der Vaterſtadt nannte 
man ſie nun. Denn es galt ihren Landsleuten 
als ausgemacht, daß dieſe „Skizzen“ überall ſolche 
Beachtung fänden, wie hier bei ihnen. 
Seitdem fie der Erfolg, wenn auch nur flüchtig, 
berührt hatt, fieberte Alta Berlin entgegen, Kein 
Wunder, daß ihr hier die Arbeit nicht leicht von 
der Hand ging. Sie verkam in der Dede und 
Langeweile dieſer Stadt und dieſer Menſchen. 


Langſam und vorſichtig machte fie den 
Gatten mit ihren Plänen bekannt. Statt 
auf Widerſtand, wie fie erwartet, ſtieß 


fie auf Zuſtimmung. Die Emiſſion der Actien 
jenes großen Unternehmens ſtand in den nächſten 
Monaten bevor. Ullenius mußte mehrere Wochen 
in Berlin zubringen und von Zeit zu Zeit dahin 
zurückkehren. So war es ihm erwünſcht, ſie ganz 
bei ſich zu haben. E 

Er reifte voraus und miethete eine möblirte 
Etage, die er durch den Decorateur verſchönern 
ließ. Aſta fand auch hier wieder ein behagliches 
Arbeitszimmer vor. 5 

Stillfrieds freuten ſich ſehr, fie wiederzuſehen. 
Und während Ullenius den geſchäftlichen Be- 
rathungen und Comitéſitzungen beiwohnte, durch- 
ſtreifte fie mit den Freunden die Reſidenz. Sie 
ſtürzte ſich in einen wahren Taumel des Per- 
gnügens, fie berauſchte ſich an dem Leben der Melt- 


14 chaft hatte am letzten Tage gar nichts. Die 
voll- irdiſchen Uebe 
kommen erholt und. ift ſeit geſtern außer ür t- | anfangs in der Miffion begraben. da man aber 


. 8 


(Generalgouverneur, Alttürke reinſten 


* 


bemerkt, wird erſucht, den nächſten Polizeibeamten cuf 
die betreffende Perſönlichkeit aufmerkfam zu machen.” 


„IForſchungsreiſe eines Tandsmannes.] Unſer 
Mitbürger Herr Dr. Waldemar Belck, von deſſen 
Reiſen ‚und Jorſchungen in fernen Welttheilen 
wir früher bereits mehrfach zu berichten hatten, 
iſt kürzlich von einer längeren wiſſenſchaſtlichen 
Reife durch das ruſſiſche und türkiſche Hoch- 
armenien zurückgekehrt, welche derſelbe im Inter- 
eſſe archäologiſcher Forſchung zwar auf eigene 
Koſten, aber im Einverſtändniß mit Prof. Dirchow 
und unter deſſen lebhafter Unterſtützung aus- 
führte. Sie ſollte nur orientirende Zwecke ver- 
folgen, um auf Grund der erlangten Refultate 
Vorſchläge für in Alt-Armenien vorzunehmende 
ſyſtematiſche Ausgrabungen ꝛc. machen zu können. 
Neben der archäologiſchen wurde auch die cultur- 
geographiſche Seite nach Möglichkeit berückfichtigt, 
ſo daß in den zahlreichen Tagebüchern ein reiches 
Material für die Beurtheilung der bereiſten, zum 
Theil noch recht wenig bekannten Gebiete zu- 
ſammengetragen iſt. Nach den uns freundlichſt 
zur Verfügung geſtellten Aufzeichnungen des 
rüſtigen Forſchers können wir über fein jüngſtes 
Unternehmen Folgendes berichten: 

Die Reiſe, bei welcher mehr als 4000 Kilometer 
zurückgelegt worden ſind, wurde faſt ausſchließlich zu 
1 gemacht. Herr Dr. Belckh hat innerhalb circa 

Monaten (April bis Mitte Dezember) von dem 
großen Siemens'ſchen Kupferbergwerk Kedabeg (Bou- 
vernement Glifabethpol, Transkaukafien) ausgehend, 
fait das geſammte ruſſiſche und türkiſche Hocharmenien 
bereiſt. Sein Weg führte von Eliſabethpol aus zu- 
nächſt nach Schuſcha, der Hauptſtadt Karabaghs, von 
wo er, in der Hauptſache zunächſt den Spuren unſeres 
berühmten Landsmannes Dr. Radde folgend, über 
Geruſſi 1 Araxes und an dieſem entlang aufwärts über 
Migri Ordubad, 1 Nachichtſchewan nach Eriwan 
ging, ſelbſtredend unter ſteten Streiſtouren nach rechts und 
links. Weiterhin gings über Etſchmiadzin, wo Herr 
Dr. B. von der en armeniſchen Geiſtlichkeit in 
gaſtfreundlichſter Weiſe aufgenommen und mit warmen 
Empfehlungen verſehen wurde, den Ruinen der alt- 
armeniſchen Königsreſidenz Armavir nach dem be- 
rühmten uralten Salzbergwerk Kulp und weiter am 
Araxes aufwärts nach dem Truppenlager Kagisman. 
Die Abſicht, von hier aus die Ruinen der hochbe⸗ 
rühmten Capitale Armäniens, Aui, zu unterſuchen, mußte 
fallen gelaſſen werden, weil der Kriegsgouverneur von 
von Kars, General Tomiſch, Hrn. Dr. B. upter dem Ver- 
dacht der Spionage 8 Tage in Kars feſthielt und ihm 
ſpäterhin in Uebereinſtimmung mit dem  haiferlichen 
Statthalter im Kaukaſus, General Scheremetieff, die 
Erlaubniß zu archäologiſchen Arbeiten und 3 
graphiſchen Aufnahmen im Karſer Militärbezirk ver- 
weigerte. Ddieſe Erlaubniß mußte Herrn Dr. B. aber 
einige Monate ſpäter doch ertheilt werden, nachdem 
auf Intervention des Auswärtigen Amtes und des 
deutſchen Votſchafters in ger entſprechender 
Befehl von dort eingetroffen war. 

Kerr Dr. B. nun über Alexandropol nach Deligan, wo 
umfangreichere . Studien vorgenommen 


wurden, umritt dann den herrlichen Alpenſee 
Goektſchai (ca. 6400) und ging hierauf über 
Eriwan und Etſchmiadzin nach 


türkiſch Hoch- 
armenien. Dort . 85 die Reiſeroute über Bench 
Diadin, . Kiliſſa, zum Ban-Gee, den Herr Dr. B. 
faſt vollſtändig umritt, wobei ein großer Theil Kur- 
diſtans, und namentlich der unſicherſte an der perſiſchen 
Grenze, durchſtreift und in archäologiſcher, geographi- 
ſcher und cultureller Beziehung erforſcht wurde. Sehr 
eingehend wurde die Stadt Van mit ihrer näheren 
und weiteren Umgebung unterſucht. Die Weiterreiſe 
führte über Bitlis, wo der Forſcher abermals und zwar 
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Glück des Reifenden der ſpionenriechende a 


prinzipiell zunächſt jeden Europäer als Spion 
läßt, gerade abweſend war. Es war inzwiſchen Anfang 
November geworden, die beabſichtigte Tour über 
Erzingian, in deſſen Nähe die Grabſtätten der älteſten 
armeniſchen Könige zu 5 ſind, nach Trapezunt 
mußte wegen Beginn des Winters und eingetretenen 
ſtarken Schneefalles unterbleiben. Statt deſſen ging 
u Dr. Belck über Kaſſankala nach Kars, wo der 
ouverneur nunmehr die erbetene Erlaubniß für 
archäologiſche Arbeiten in feinem Militärbezirk felt. 
den Forſcher aber gleichzeitig unausgeſetzt durch 
Gendarmen ſcharf bewachen ließ. Ueber Kagisman 
ritt Dr. B. dann am Arares entlang abwärts bis 
zur Mündung des Arpatihai und an leßterem 


aufwärts nach Alegandropol, wobei die inen 
der alten Königsreſidenzen Erowantagert und 
Erowantaſchad, Bakran, ren und Aui beſucht 
wurden. 


In Alexandropol * die Reife abge- 
brochen werden, da auch hier ſetzt ſtarker Schneefall 
begann. Nach längerem Au aich e in Tiflis, der zu 
Studien im dortigen kauhaſiſchen Muſeum (unter 
Leitung unſeres Landsmannes Dr. Radbe) — * 
wurde, trat Hr. Dr. Belck über Batum die Heimreiſe 
an, auf welcher noch die — Trapezunts mit 
ihren zahlreichen Alterthümern 2 Tage lang burchſtreift 
wurde. Bon dort eilte der Reifende dem herrlichen 
Konſtantinopel, der Perle des Orients, und nach vier- 
tägigem Aufenthalte dort der Heimath zu, weiche er 
am Weihnachtsheiligenabend nach gerade vierjähriger 
Abweſenheit erreichte. Die Reife hat viele und be- 
deutende wiſſenſchaftliche Reſultate geliefert, u. a. hat 
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ſtadt, die ſie zum erſten Mal beſuchte. Welch ein Genuß 
war nicht ſchon ein Spaziergang durch die Haupt- 
verkehrsadern! Dieſes wogende, brauſende Treiben, 
das fie umgab, war ihren Ohren Mufik. Gierig 
ſaugten ſich ihre Augen an dem Luxus der Schau- 
fenſter, an den Toiletten der damen feſt. In derzüchung 
kam ſie aus den Theatern zurück. Und dann dle 
Reftaurants, in denen man nach dem Theater 
ſoupirte, die Cafés, in denen man nach dem 
Souper bis in die tiefe Nacht verweilte! Still- 
fried zeigte ihr die Berühmtheiten, die Maler, 
Dichter, Muſiker und Kritiker, die ſich zu den 
Premièren und großen Concerten einfanden. In 
der erſten Zeit wollte ſie nichts von Geſellſchaften 
wiſſen; erſt mußte fie ihren Heißhunger an der 
Weltſtadt ſelbſt ſtillen. Sie durchſtreifte die 
Galerien und Sammlungen, die Schlöſſer und 
Sehenswürdigkeiten bis hinunter zu den Lokalen, 
die man incognito beſucht. Erft dann, als ihre 
Neu- und Wißbegierde geſtillt war, ließ fie ſich 
herbei, Beſuche zu machen und zu empfangen. 
Jetzt kamen die Einladungen — man war in 
der Hochſaiſon. Einige dieſer Berühmtheiten, von 
denen ſie früher als wie von etwas unnahbar 
Fernem nnd Unerreichbarem geleſen, lernte fie per- 
ſönlich kennen. Es war ihr, als wenn fie jet 
erſt lebte. Was hinter ihr lag, war wie ein 
Traum. 2 

Bon Arbeiten konnte dabei natürlich keine 
Rede fein. Sie tröſtete ſich leicht. Sie ſammelte 
neue Eindrücke, die ſich ſpäter verwerthen ließen. 

Aber ihre letzten Verſuche, an denen fie da- 
heim ſo ſchwer gearbeitet, gab ſie dem Freunde 
zur Durchſicht. Sein Urtheil fiel ziemlich kühl 
aus. Es überraſchte ſie nicht und ſchmerzte ſie 
nicht. Sie würde bald zeigen, daß ihre Feder 
Beſſeres zu ſchaffen vermöchte. Sie verkehrte 
nun mit geiſtvollen und bedeutenden Leuten, ſie 
ſah vor ſich ein vielgeſtaltetes, wechſelreiches 
Leben: jetzt wollte fie es heck ergreifen und in 
einem großen Werke ausmünzen. 


Einſtweilen ging 


„wo um 


(Fortj. folgt.) 
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kauft, 189 Landſchweine preiſten 30—34 und 391% AL. 
per Centner. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
mit allem geräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Damiger Zeitung.“) 

Berlin, 4. Januar. Rinder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 3151 Stück. 850 Stück erſter und zweiter 
Qualität waren aufgetrieben, darunter 350 gute Stiere. 
Der Markt wurde nicht geräumt. Tendenz: ruhig ab- 
wichelnd. Beiahll wurde für: 1. Qual. 62—65 M, 
2. Qualität 56—80 Al, 3. Qualität 45—53 M, 4. Qual. 
40—43 M per 100 % Jleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 11893 
Stück. Tendenz: das Geſchäft bewegte ſich in feſter 
Haltung und war angemeſſen den Exports ziemlich 
rege, am Schluß etwas langfamer. Ausverkauft. 
Beiahlt wurde für: 1. Qual. 55 M. ausgeſuchte darüber, 
2. Qual. 50—53 M, 3. Qualität 46—49 M per 100 % 
mit 20 % Tara. Bahkonier erzielten 49—50 M per 
100 % mit 45—50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1303 Stück. 
Tendenz: Anfangs lebhafter, am Schluß ruhig. Be- 
zahlt wurde für 1. Qualität 55—56 Pf., ausgeſuchte 
darüber, 2. Qual. 48—55 Pf., 3. Qualität 40— 
47 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6207 ; 
Stück. Tendenz: Ziemlich unverändert. Der Markt; 
wurde geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 46— 
48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual. 3844 Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 


Käſe. 
Berlin, 3. Januar. (Driginal-Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Der Umſatz in Qu.-Backſteinkäſe iſt geringer und 
vn Preife hierin nach. Beiahlt wurde: la 


Dr. B. 28 neue armenifche Keilinſchriften in der Um- 
gebung des Van-Sees ur ng RE 
[Don der Weichſel.] Auf der Danziger 
Weichſel ſteht jetzt das Eis aufwärts bis Jeisgen- 
dorf, oberhalb Dirſchau. Unterhalb Dirſchau bis 
Bohnſack ſteht es nur ſtreckenweiſe. 
Gewerkverein.] Nach dem „Regulator“, Organ 
des Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau- und 
Metallarbeiter, zählte beim Abſchluß des Jahres 1891 
dieſer Gewerkverein 398 Ortsvereine mit rund 
21 500 Mitgliedern. Die Zahl der Ortsvereine iſt 
etwas ol die der Mitglieder rund 500 geringer als 


Remorqueur ſpringen, fieien aber in die Donau, wo fie 
ſpurlos verſchwanden. Dies ſteigerte die Erregung noch 
mehr und die Leute liefen wie wahnſinnig auf dem Ver⸗ 
deck herum. Die Mannſchaft des Remorqueurs wollte 
dem „Arpad“ zu Hilfe eilen, doch in dem Sturm war 
dies nicht möglich. Endlich gelang es dem Perfonen- 
dampfer, der ein Leck erhalten hatte, das Ufer zu er⸗ 
reichen; die Paſſagiere ſprangen ans Land, wobei 
mehrere ins Waſſer fielen, das hier zum Glück nicht tief 
war. Einige eilten unter Zurücklaſſung ihres Gepäcks im 
Schnee auf der finftern Straße nach der 20 Kilometer 
entfernten Stadt Galatz, wo fie am ſpäten Abend ein- 
trafen. Der Leichnam Goldſteins wurde am nächſten 
Tage aus dem Waſſer gezogen; man fand bei dem Un- 
glücklichen 7000 Francs, die zur Einlöſung eines 
Wechſels beſtimmt waren. 

lin merkwürdiger e Bon 
einem merkwürdig abgelaufenen Selbſtmordverſuch be- 
richtet man der „Frkf. Zig.“ aus Sydney. Ein in der 
Oriſchaft Drummond beſchäſtigter Goldgräber Johnſon 

atte beſchloſſen, ſeinem Leben ein Ende zu machen. 

er Mann wollte ſich den Schädel zertrümmern und 
ſtechte ſich zu dieſem Zwecke zwei Dunamitpatronen in 
den Mund, die er hierauf anzündete. Anſtatt aber, 
wie er glaubte, ihm den Schädel in Stücke zu zer- 
N explodirten die Patronen nach vorn, 
o daß Johnſon bis auf feine abgeriſſene 
Nafenip te und ein paar Brandwunden auf 
der Bruſt vollkommen unverletzt blieb. Immerhin 
war der Stoß, den die Exploſion verurſachte, derartig, 
daß er kopfüber in einen hinter ihm beſindlichen Tümpel 
ftürzte. Da er aber, wie er in der Folge ſelbſt erzählt 
hat, ſich nicht durch Ertrinken umbringen, ſondern 
dieſe That einzig und allein durch Zertrümmerung 
ſeines werthen Schädels verwirklichen wollte, kroch er 
eiligft wieder aufs Trockene, wo ihn aber ein mittler- 
weile aufmerkſam gewordener Poliziſt in Empfang und 
alsdann wegen Gelbſtmordverſuchs, worauf nach eng- 
liſchem Geſetze bekanntlich Gefängniß ſteht, in Gewahr⸗ 
ſam nahm. 

* In Diafterton, einem Städtchen von 2000 Ein- 
ah auf Neu-Seeland, wurden bei einem Kochzeits⸗ 
mahle 30 Perſonen vergiftet. Zwei find bereits ge- 
ſtorben und die anderen befinden ſich in kritiſchem Ju- 
ſtande. Es heißt, daß urſprünglich ein Scherz beab- 
a n war und der Betreffende glaubte, er habe Bitter- 
alz in den Kuchen geſtreut. 

line neue Rieſen Hängebrücke über den 

udſon.] der „Techniker“, Organ der deutſchen 

ngenieur-Vereine in den Vereinigten Staaten, bringt 
jetzt Angaben über die endgiltig angenommenen Bau- 
pläne 0 der Rieſen-Hängebrliche des Ingenieurs 
Lindenthal. Diefes Bauwerk, welches in Bezug auf 
Länge und namentlich auf die Weite der 1 annung 
(etwa 800 Meter) ſelbſt die Forth-Brülcke 9 ſich 
laſſen wird, ſoll Newyork mit dem gegenüber liegenden 


Waſſer warf. Das Fahrzeug richtete fi auch vor- 
läuſig nicht wieder auf. Einige von der Mannſchaft 
waren in die Luvmwanten geflüchtet, während andere 
ins Rettungsboot geſprungen waren ungeachtet der 
Warnung des Steuermanns, daß das Boot ſicherlich 
kentern würde. So geſchah es auch ſehr bald. Das 
Boot zerſchellte an der Schiffsſeite, und alle Inſaſſen 
trieben in die See hinaus. Nur ein Mann, der ſich 
mit einem Tauende feſtgebunden hatte, wurde von uns 
wieder an Bord gezogen und kletterte mit dem 
Steuermann, dem Lootjen und mir in die Wanten. 
Unmittelbar darauf brach eine See über uns hinweg, 
die uns ſämmtlich fortrii. die geſammte Mannſchaft 
war mit Aorkjacken verſehen; einige hatten auch 
Rettungsbojen. Als ich wieder an die Oberfläche kam, 
ſah ich eine Anzahl meiner Gefährten in meiner Nähe 
im Meer treiben, Mir ſelbſt gelang es, die Kreuz ⸗ 
untermarsraa zu erreichen und mich allmählich, 
während das Schiff, vermuͤthlich in Folge der ſchweren 
Ladung, ſich wieder aufrichtete, nach den Wanien hinzu ⸗ 
arbeiten und mich dort feſtzuhalten, bis ich gerettet 
werden konnte. 


Standesamt vom 4. Januar. 

Geburten: Arb. Robert Tröder, S. — Handels- 
mann Herſch Spak, T. — Schmiedegeſ. Auguſt Joſef 
Wienarski, T. — Commis Robert Thiele, T. — Arb. 
Auguft Neumann, T. — Schuhmachergeſ. Karl Zielke, 
T. — Arb. Hermann Kruck, S. — Nafernen-Ber- 
walter Max Habel, T. — Arb. Auguft Karl Klein, T. 
— Seefahrer Karl Heinrich Leopold Taube, T. — 
Arb. Hermann Müller, T. — Schmiedegeſelle Augu 

erbſt. S. — Thorſchaffner bei der königl. Oſtbahn 

ilheim Stahl, S. — Arb. Anton v. Malottki, T. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Fleiſchermeiſter Auguſt Albert Ewert 
und Wittwe Laura Pauline König, geb. Förſter. — 
Beſitzer Joſef Pettke in Oxhöft und Wittwe Barbara 
Belau, geb. Dibowski daſelbſt. — Kaufmann Franz 
Theodor Hülff und Johanna Mathilde Bertha Böhmhe. 
— Arbeiter Karl Ferdinand Garzke und Klara Olga 
Lehner. — Bierbrauer Eugen Oito Arthur Gener und 
Ludowika Hedwig Wottke. — Arbeiter Karl Eugen 
Kaaſe und Thereſe Mathilde Schrenke. 

Heirathen: Arb. Hermann Heinrich Klammer und 
Maria Wilhelmine Augufte Lietzau. — Malermeiſter 
Arthur Adolf Blumenau und Helene Roſalie Wietke. — 
Rentier Simon KAronſohn und Wittwe Lina Bernſtein, 
geb. 4 — 1 Walter Emil Pelkowski 
und Elfriede Minna Eliſe Paletta. 8 

Todesfälle: Wittwe Mathilde Laura Schikowski, 
geb. Stangenberg, 80 J. — Frau Charlotte Casper, 
geb. Cohn, 72 J. — T. d. Arb. Albert Gollnau, 8 M 
— S. d. Schloſſergeſellen Wilhelm Klefer, 8 = — 
©. d. Tiſchlergeſ. Friedrich Arofat, 2 W. — Gärtner 


beim Abſchluß des vorigen Jahres. Daraus 
8 geht 
hervor, bi der Gewerkverein — Ausdehnung * 
wonnen hat, wenn auch die Mitgliederzahl abge- 
nommen hat. Der Verein hat im abgelaufenen Jahre 
gro sammen bei Arbeitslofigkeit, u Ueberſiedelungen 
— bei außerordentlichen Nothfällen gezahlt. In 
nzig beſteht bekanntlich ebenfalls ein Ortsverein des 
genannten Gewerkvereins, und zwar einer der erſten, 
wel e in Deutſchland entſtanden. 

Deutſche Schiffsmeftbriefe. ] Der Herr Regierungs- 
präfident hat dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
mitgetheilt, daß auf Grund einer in der Nummer 73 
des officiellen „Java Courant“ vom 11. September v. J. 
enthaltenen Verordnung des Generalgouverneurs von 
nieberländifc Indien die für die Fahrt durch den 
Suezkanal ausgeſtellten deutſchen Schiffsmeßbriefe auch 
in den niederländiſch-indiſchen Colonien ohne weiteres 
als iltig anerkannt werden. 

Stadttheater. ] Als zweite Gaſtrolle wird Fräul. 
dee ofti, welche am Donnerſtag ihr Gaſtſpiel an der 
ieſigen Bühne mit ihrer Meiſterleiſtung als Violetta 
in Verdis „Traviata“ beginnt, am Sonnabend wieder 
die Titelrolle in „Lucia von Lammermoor“ fingen, die 
ebenfalls vom vorigen Jahre noch rühmlich accrebitirt 
iſt. Wahrſcheinlich der dritte Gaſtſpielabend wird die 
hier ganz neu ein tudirte und inſcenirte Oper „Linda 
: — 3 von Donizetti (1842 erſchienen) bringen 
n weiher Frl. Prevofti ebenfalls die Titelrolle fingt, 
Schl — Gemälde von Sturmhöfel.] In dem 
au enfter der Scheinert'ſchen Buchhandlung in der 
— iR ift gegenwärtig ein Gemälde ausgeſtellt, 
zn . 5 as lebhafte Intereſſe aller Kunſtfreunde er- 
> — rfte. Daſſelbe führt den Titel: „Auf dem 
5 liger Stadtwall“ und ift aus dem Atelier eines 
— — Künſtlers, des Herrn B. Sturmhöfel, her- 
— he ur Das Bild zeigt uns ein junges Paar in 
— eriſcher Tracht, welches auf dem Danziger Stadt- 
a (rechts vom Hohen Thor) Luftwandelt und von 
5 — m Kinde Veilchen kauft. Der an ſich ein- 
jene borwurf ift mit großer Feinheit behandelt, und 
— ihre b u liegt eine poetifhe Stimmung, 
— a indrucks auf die Beſchauer nicht ver- 


Reuftadt, 4, gan. Am Sonntag, den 10. Januar, 


chweiſerkäfe, echte Waare, ſchnittreif 88—92, M. 
ſecunda und imitirten 50— 70 , echten, Holländer 
68—80 M, Limburger in Stücken von / % 38— 

M, Qu .⸗Backſſeinzaſe 15—18—22—26 M für 
50 Kilogr. franco Berlin. — Eier. Beiahlt wurde 
3,40—3,55 At per Schock, bei 2 Schock Abzug per 


Kiſte 24 Schoch). 
Schiffs -Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Januar. Wind: W. 
Angekommen: Ravenna (S.), Woodburn, Methil, 


ua Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom K. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


: 1 l „57 J. — Rentiere 3 
— der hieſige Geſangverein „Concordia“ in | Jud onufer verbinden. Gegenwärtig ſind diejenigen, welche 1 Gerlach, 70 3. gi 4. 2% 5 — Bar Te 
— 25 echner ſchen Saale ein Concert zu Gunſten | die Ortſchaften ſüdlich des Kudſon bewohnen und in Karl Barendt, 3 I. — Commis Hermann Claaſſen Stationen. Mi, | Wind Wetter. | Te, 
JJV 
, x 8. ußer einer ihe 0 2 edig i i ig, . ullaghmore alb bed. 
Männerchören, gemiſchten zren und 8 auf Fähren angewieſen, was ſehr umſtändlich und zeit- Bieden Gmit ichen Gellig, e =: ER 2 7 bedecht 


fängen von We endes N. Schumann, | raubend iſt. Es wird gehofft, daß von den jährlich eee . ͤ —.. Th t 3 


Ir. Schubert, A agen 7145 nm 
chubert, Tauber koche 730 2 


0 kommen Vorträge eineg etwa 100 Millionen Menſchen, welche dieſe Fähren 3 2 j f 
Zuführungen gebildeten Streichquarteits zur] benutzen. _mindeftens bie Hälfte mittels Dampf- Börſen 9 ne een. ä — . — 3 De 
für gemischten mt ein größeres Werk: „Die Sigeuner“ | Wagen oder zu guß über die Brüche gehen ö Belesburs 135 89 nee 
Jul. erbegleitung, eine Rhapfobie in 7 Gefängen von | Newnorks fahren werden, Unter Berüchſichigung | Bannar 21520 217,0015% Anat. D.. -— | 84.20 | CorhQueenstorn] 769 | RN 3|heiter 
„Rob. Schumann hend n Dem hachbegabten Schüler ber G Steigerung bes Derkehrs | Kuril-Mai 215,20 216,15 Ag e Erd. 9500 92.20 rbourg 7 halb bed. 
a ed ient.-A. f 


wird die Brüche zunächſt fo angelegt, daß die über 
. — fahrenden Züge täglich 200 000 Perfonen, im 
Jahre — 72 Millionen, zu er vermögen. 
2 ind nicht weniger als 8 Geleiſe und täglich 
1 üge erforderlich, welche ſich mit der Ge⸗ 


rient,- 63,30 
5 % ruſſ. A. 80 93,30 82.90 
April-Mai 224,50 226,00 Combarden | 40,60 gi 
9 Fransoſen . 12770 128,25 
701 Cred.-Actien 162,10 162,10 


bew „ wird, nachdem unter Leitung unſeres 
en — enten, Gnmmnafial - Lehrer Prengel 
gebracht werden ältig geübt worden ift, zum Vortrage 
auf eine allſelit - 7. wir bei . guten Zweck 
‚führung der em f. apeengung. — Behufs Ducdı 
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2 
2 
2 
2 
5 
4 
8 

winemünde 28 SW 7 

1 245 W 7 halb bed. 
Meme 74 0 6 

1 

5 

2 

2 

4 

5 

3 

3 


Erich 


Mittagftunden, wo der Verkehr geringer ift, follen | 755 — — 
1) Nachts ſtürmiſch. Schnee. 2) Nachts Schnee. 


still 


indi ril-Mai 168,00 186.00) Disc.-Com.. 188.0 165,70 115 
8 vom K. Jun 189 un Se lber ole Brüche [oribemegen. werben. Diefe ade were 2 Sanur 1159-10 151.90 | Baris 72 dem I bee 
; 9 „ € 5 
— „ aus den Land- ae 8 ER Höhe 8 AR 2 aber der | ioco. ...| 23.00] 23,00 Helir. Noten 18.50 172,50 Barlarupe 166 S chnee 
ü noerechligten zur | Beiie (ehrt. riefenhaft anmägft und bis um Ablauf | Januar 20 59.10 Bari, Kur, 188.50 198,30 | Münden 90 85 wolte 
f — Liſten auf den 7. reſp. — — ne 155 9" des Sahrhunderis jedenfalls 400 Millionen Menſchen | April-Mai 890 59,10 Sondon kur“ — Chemnit 15 85 1 
P Bombe as a nen, 1 * 2 ds Nabe e e ae eh - Spiritus, a0 Sa. — 20.235 erlin ER beiler 
führte fih das neue Jahr bei ung um und Unwetter -gejehen, welches fernere 8 Beleife tragen lol. Aig- rü Mai | 50,701. E eh — — [Breslau be 
1 5 0 s ein. Die ne der] dann werde man auf den 14 Geleiſen täglich che 4 f 2 
lfte ng begünfigt die Influentar die bee aer | Büge beförbern können. In der Rad ug le e 180 0 Pane . Je d Alx 7183 e | 3 | 
20 2 


an „ „ * — 
— — 2, Deimühje) 128529 17859 


einige Geleiſe zur Beförderung von Güterzügen 


i 8 weichen will, vielmehr in Stadt und — 
den Tod veranlaßt. — Am 


do. „ 
357 onfols 10620 106,0 do. Prior. 10080 1 
3% - | 85.40 BB 


Werne des murbe hier b dienen. — Die Brüche wird fo hoch angelegt, d Mlav. S.-B. | 106,80] 106,50 | 
anale des Schu — a aa re die Schiffahrt — 5 e de d ul do. S. -A. 20 53.00 3) Schnee. ) Nachts Regen. t 
von nicht behindert. 9 . 2 o. S. g 5 
Schuß abgefeuert. Glücklicher Weiſe blieben rg „Aus Paris meldet man den Tod von Frau abel | 3% weiter. Nen 38 30 60 28 2 re a erg zu leicht. 


22 = ſchwa a = ffark, 7 = 
bo neue. 34.30 980 San S. . — Hei, 8 ffürmiſch, 9 Gturm, 10 — ftarker Giurm, 
3% ital. g. Pr. 36,30 56,1015% Trk.A.-A 85,20 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

54 do. Rente 91.50 90,75 | 


de Laprade, geſtorben im Alter von 72 Jahren auf 
ihrem Schloſſe unweit Rennes. Dieſelbe war eine 
Tochter des 5 Naundorff von Spandau, 


85,20 


deſſen Sohn, die ſich in der Werkiſtätte befande 
7 n, un- 
—— an iſt a. Thäter auf der Spur. Ein 

erer Frevel iſt kürzlich an Chauſſeebäumen verübt 


worden. An der neuerbaut welcher bekanntlich behauptete, er ſei der unglückliche Fonbsbörſe: feit, Das barometriihe Minimum, welches geſtern Morgen. 

ee e Been e 
i 7 i | i 1 — ortgeſchritten und v 

50 Dlark Be. berech. 183 — de Mal Al te ftarhe Böen aus Melt und Nordweſt, an der oft- 


gebrochen. Der Krelsausſchuß ſichert d 2 
— Mochenüberficht der Reichsbank vom 31. Dezember. 
ei — — der den Thäter A daß feine ge- 1 | 
10 — eſtrafung er * — kann. — Seitens des 
hr - Amtsgerichts find für das Jahr 1892 der 
18. Mal. 11. Februar, 17. März, 21. April, 
27. — 9. Juni, 14 Juli, 20. September, 
— ober, 17. November und 22. Dezember als 
— Atstage in Conkorsz feftgefeht. — Mit Ablauf des 
— Jahres beziehen im Kreiſe Cöbau 162 
rſonen Altersrente im Geſammtbetrage von 


berechtigt, 1834 machte Naundorff zum erften Male 
eine Anſprüche gerichtlich geltend. Kerr de Laprade ge- 
örte zu den eifcigften Parteigängern des „Dauphins“; 
er war nach Deutſchland gereift uud kam nach Einſicht 
der Urkunden mit der vollkommenen Ueberzeugung 
zurück, 1 Naundorff wirklich der gefehliche Thron⸗ 
erbe ſei. Er heirathete die 1819 geborene älteſte Tochter 
Naundorffs. Frau de Laprade ſah, nach dem Urtheile 
aller, welche Marie Antoinette gekannt hatten, der- 


1. Metallbeſtand (der Be- Stat t 
ftand an coursfähigem atus vom Status vom 
baute, Gelben. ab old] 31. Der. | 23. Deibr. 
in Barren oder ausländ. 
12 7 % 4855 zu 
erechnet 
2. Beitand anRelehshafen- 
einen 2 
3. Beſtand anNotenanderer 


aximum 
Mm. liegt weſſlich von Irland. In Deutichland iſt 
das Wetter verhältni mäßig warm und, . — an d 
Küſte, ruhig; im Binnenlande, 12857 im NRorbmweiten 
Aufklaren eingetreten. Swinemünde hatte geſtern ag 


itter. 
u Deutſche Geewarte. 


MN AM 
901 880 000 924 745 000 
17 287 000 19 233 000 


‚40 Mark. — Auf dem letzten Areista ſelben auffallend ähnlich. Ihr Vater ſtarb 1845. Don anlen ces 12 653 009 9 432 000 
— Sem Wahlverbande der g. Fig feinen neun Anden 15 KH einige = Leben. 4, Beſtand an Wechſeln . 1898 000, 534 310 000 Dieteorologifhe Beobachtungen. 
ee re IE OE SAl | e e ee 
galt dean, üclerg Be Shiffsnadhrichten. . Beans an fon. Kelten] 44178000| 44492000 380% Jan Ceifus. Wind und Wetter. 
2 onange-Lonkorzeh, Rittergutsbefther Landratß a. D. [. Kamburg, 2. Jan. Die norwegiſche Bark „Elliſif“, Paſſiva. u 
Scha enhof, Ateraus de Rittergutsbe 2 Rüdarbt- Reuja lataſtrom mit Knochenaſche, wurde in der 8 Das ®rundkäpital. ... | 120000000| 120000000 | 4.8] 7438 | +07 | WEM. itürm,;teicht bed. 
Aidlerautgbe ergutsbefiher v. Schach Tuſchewo und [ Dan 1 9 aufkommend von dem abwärts gehenden | 9. Der Veraz onds +. 003000) 29003000 | 412] 7457 23 „ A bem., Gchnee- 
gutsbeſitzer Walzer-Brodznezno. Aus dem Mahlver- Pfihiff „Burton“ bei wage (unweit | 10. — etrag der umlauf. 1122 530.000 1014 915 000 ſchauer. 


bande der Landgemeinden wurden für ailti ärt di 
giltig erklärt die 

en des — v. 8 
. des Grundbeſitzers arian Zellma⸗Tullitz. 
ar „wurden ür ungiltig erklärt die 
. ah — 6 es Grunbbeſitzers Zuralskhi-Tyllitzken, 
— uts ea Seife Bir enau, des Grundbeſiters 
ugaiski-Nawra und des Grundbeſitzers Neumann- 
Lonkorsz. Im Wahlverbande der Städte wurden die 
Wahlen des Juſtizraths Obuch-Esbau und des Seminar- 
directors Schulrath Goebel Pöbau für giltig erklärt, 
— Für die vom greisausſchuß zum Ausbau vor- 
geſchlagenen neuen Chauſſeelinien wurde theils nicht 
ie erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht, theils 
ws der Kreisausſchuß feine Vorlage vor der Abt 
Gul zurück. Zu Kreisverordneten wurden gewählt: 
eſther liger v. Chelſtowski-Schwarzenau und Guts- 
reif Zelſch-Birkenau. In das Curatorium der 
beit parkaſſe wurden wiedergewählt der Mühlenguts- 
—— Abramowski-Or. Pacoltowo und der Rentier 
a ſetzelsborf als Mitglieder, als ftellver- 
und Gulttleder Bürgermeifter Garthoff-Reumark 
— utsbeer Dembek-Marienhof, Zum Schluß 
Wal — in den Kreisausſchuß der Ritterguksbeſitzer 
ee TA der Sutsbeiiher v. Chelſtowski⸗ 
Of gewählt. er Gutsbeſitzer Orlovius-Stephans⸗ 
6 önigsberg, 3. Januar. Der Univerfitäts-Gecretär, 
Denia Anungsrat Lorkomski, tritt nach einer 
au bean oa 8 Jahren zum 1. April d. J. in 


N. 


„leine Vermiſchte Nachrichten. 
wird — e Kataſtrophe auf der Denau.] Aus Galatz 
abend — „Budapeſti Firlap“ berichtet: Am Gonn- 
2 Arpad“ 5 acht Tagen ging der Perſonendampfer 
1 Donau-Dampfſchiffahrt⸗Geſellſchaft von 
Vaffagie,e Ahrend eines heftigen Gturnies ab. Die 
Salon benen der erſten Klaſſe heiten ſich alle in den 
nah die eben, Plötzlich verſpürte man einen heftigen 
Reiſendene Stühle, Tiſche. Gepächſtücke fielen auf die 
Zenſterſcheidle Lampen ſtürzten um und N die 
Fußboden. en der Kajüte fielen zertrümmert auf den 
Remorqueur war ein Zuſammenſtoß mit einem 
— Panik naerlolgt. Es entſtand eine fürchter⸗ 
auf das Der den Paſſagieren und alle ſtürmten 
unter, Ein oe. Sie glaubten, das Schiff gehe 


mit t. Das 
Schiff ift voll Waſſer und ſchwer beſchä per gel e 
des „Elliſif“, John Möller aus Aide. „ 55 
der 8 ums Leben. Die Mannſchaft wurde ge- 
rettet und begab ſich geſtern mit einem Schlepper 
wieder an Bord, um ihre Effecten zu bergen. Die 
Bark iſt vorne am Steuerbord getroffen worden und 
e e 898 N der mit der ganzen 
abgebrochen iſt. iff li 

an Rae as Schiff liegt vollſtändig 
ondon, 2. Januar. In der Nacht vom 12 auf den 
13. Dezember ereignete ia wie Sana kurz gemeldet, 
auf der Galloper Sandbank vor der Themſe ein er- 
ſchütternder Schiffbruch, der den Verluſt des prächtigen 
engliſchen Baer „Enterkin”, ſowie den feiner ge- 
ſammten Peſaßung von 31 Berne bis auf einen 
Mann zur Folge hatte. Der einzige Ueberlebende giebt 
nun über den Vorgang folgende Schilderung: „Bis 
Freitag, 11. Dezember, Morgens 2 Uhr, ging olles 
gut; dann wurden alle Mann an deck gerufen, 
en el zu bergen. Es wehte ein Sturm aus 
Wetter t; alle Segel flogen davon, und das 
e 5 ſah fo droßend aus, daß wir bis Mittag 
an 5 eh gehalten wurden. Kurz vor Mittag 
ließ der Wind etwas nach; zwei Matroſen wurden aufs 
Bugſpriet hinausgeſchickt, um die Setzen des Borflag- 
ſegels zu bergen. Eine ſchwere See riß den einen von 
ihnen, einen Schweden, über Bord; zwar ward ihm 
eine Rettungsboſe zugeworfen und ein Matroſe nach 
oben geſchickt, um den Verunglückten im Auge zu be- 
halten; allein letzterer war durch die zeynſtündige Arbeit 
ſo erſchöpft, daß er die Rettungsboje nicht mehr zu_er- 
reichen vermochte und in die Tiefe ſank, ehe ein Boot 
ausgefeht werden konnte. Am Sonnabend Morgen 
wurden wir aufs Verdeck gerufen, um zu braſſen, da das 
Schiff ſich in gefährlicher Weiſe den Bänken genähert 
hatte. Das Schiff drehte vorzüglich, ſtieß aber gleich 
darauf, während wir noch die Lupbraſſen fteif holten, 
zwei Mal durch. Capitän Stevenſon, der bis zum 
ſeyten Augenblick feine Kaltblütigkeit bewahrte, befahl 
jetzt, die Boote, darunter zwei Rettungsboote, klar zu 
machen; es gelang jedoch nur, eins der letzteren ins 
Maſſer zu bringen. Inzwiſchen hatten wir uns vergeblich 
bemüht, das Schiff mittels Nanöprirens mit ben Segeln 
wieder abzubringen und flott zu machen. Raketen wurden 
fteigen gelaſſen und Flackerlichter als Nothſignale gezeigt, 


Zremde. = 
otel de Berlin. Herroſe a. Danzig, Reg.-Alfelfor. 
zn Ritterguisbeilher Mh a. Cagſchau. Matting aus 
Gulmin, Oekonomierath. Hölzer a. Königsberg, Warten 
derger, Grunwald, Rittler, Wiſcher, Hofmann, ſichaelig⸗ 
Schmidt, Neumann a. Berlin, Friebmann, chaelis, 
Körnig nebſt Gemahlin a. Breslau, Schanzmann. qus 
Weſel, Mahrihopf a. Stettin, Radczewski a, Aösli 
Bernhard a. Leipsig, Gillhauſen a, Frankfurt, Kaufl 

Hotel de Thorn. Johſt a. Iarnefanz, angen eur. 
Stratomener a. Elberfeld, Hauerhirt a. B 
Bonecke a, Genthin, Kammerſtein a, Berlin, Kaufleute. 
Meyer a. Hamburg, Dtufikalienhändler, Mirgel a. Ham- 
burg, Ober-Inſpeckor. Frl. H. und F. Bandow aus 
Stangenwalde, Rabiger g. Elbing, Capitän. 

Hotel drei Mohren. Windberg, Wiener, Wienecke, 
Manaſſe, Hurwitz, Bauch, Lucas, Burghardt, Schartiger, 
Preuß, Liebert a. Berlin, Scheller a. Langenfeld, Liepelt 
. Magdeburg, Kaufleute. Herrmann aus Liebenthal, 
Gutsbeſitzer. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
ie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuiketon und Citerarifcher 
F. Rödıner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Si hell Waſer und Jum Ginken ge 11.Die fon, ee fälligen 
9 a A 9 . . 399 707 000 460 
12. Die ſonfti Patti 009 9 883 808 


ven 
ei den Abrechnungsſtellen wurden per Dezember ab- 
gerechnet 1474 283500 I. ee 


Frankfurt, 4 Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 

Creditactien 251½¼, Franzoſen 255, Combarden 75%, 
Ungar. 4% Goldrente 92,10, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 4. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
293,00, Franzoſen 292,40, Lombarden 84,70, Galigier 
—, ungar. 4% Goldrente 107,30. — Tendenz: ge- 
ſchäftslos. n 

Baris, 4, Jan. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
96,25, 3% Rente 9540, 4% ungariſche Goldrente 
93,81, Franzoſen 650,00, Combarden 205,00, Türken 
18,70, Aecanpter 481,25. Zendens: feſt. — Roh- 
zucher loco 889 38,87½, weißer Zucker per Januar 
40,75, per Februar 41,00, per März-Juni 41,87½, 
per Mai-Auguft 42,25. Tendenz: behauptet. 

London, 4. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
951½16, 4% preuß. Conſols 104,00, 4% ARuffen von 1889 
9339 , Türken 18, ungar. 4% Goldrente 81½, 
Kegypter 95/8. Platzdiscont 2½ F. — Tendenz: feſt. 
— Havannazucher Nr. 12 16½¼, Rübenrohucker 14½, 
Tendenz: feſt. 

Beiersburg, 4. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
102,25, 2. Ortentanleihe 1021/, 3. Orientanleihe 1027/1. 

* 2. Januar. Wechſel auf 7 4.82. 


per Februar 1,06, per Mai 1,08. — Mehl I 4,00, 
— Mais per Jan. 51/8. — Zuchler 4. = Fracht 3. 


Nohzucker. 
ER 6 Otto ne zent Wert 
zig, 4 Jan. immung: ftetig, Heutiger 

iſt 16.10/15 M Bafis 880 Renpeinent incl Sach tante 

u 3 3 Mild € 
agdeburg, 4. Jan. ittags. Himmung: ſtetig. 
Januar 14,32½ M Käufer, Februar 14,721 . 
e 
ends. Stimung: ſtetig. Januar äufer 
Sebruar 14,70 M do, Dlär; 14,90 U do... Mai 15.18 
o. 


8 


— — — 


hi Toilette L li 

Lanolin- wei Lanolin 

Borzüglid zur Pflege der Haut, 

Verzüglic zur Neiehadang und Bedeckung wunder 

Verzüslich ur Erpälteng er guten Maut, De 
0 einer 5 = 

er: rs ent kleinen Kindern. 
Zu haben in den meiſten Aptoheken und Droguerien. 
1 2 2 N 4 ER 7 2 m PER re 


iſt die Mei; 

Eine verwerfliche Thorheit nung, 
Heiserkeit, Huſten, Katarrhe ſeien Uebel, die auch ohne 
Juthun des Leidenden fo raſch wieder ae müſſen, 
N uns anders. 
Langandauernde Krankheit, pecuniärer Berluit, früherer 

fen, Aatarrhe, Berichlei teicht Berge 

uten, Katarrhe, Verſchleimung ac. leichtjinnig_vef- 
7 3 heißt ſich ſelbſt betrügen, zumal wir in Fans 
echten Sodener Mineral- Paſtillen ein echtes Volks- 


die das auf dem Galloper liegende Feuerſchiff beant-] Danziger Viehhof (Vorſtadt altſchottland t die An- 
Tulcsa, . Kolzhändler Namens Goldſtein aus] wortete. Bald darauf rollte eine ſchwere See heran, die das > antl „ . Januar. 1 0. ihafung auf Jeder gene ene 3 r 5 
rieche unb eine Frau wollten auf den | Schiff platt auf die Seite mit der [Lee-Reling unter ! Aufgetrieben waren; 27 Rinder, nach der Hand ver- En man fie in allen Apotheken und Droguerien haben. 


Sim Abend 8 Uhr entihlich EEE EEE EEE TEE 


nach längerem ſchweren - ä 
Zeichnungen 


Lei a auch 3 8 liebe; 
voller zweiter S 
; auf 
die am 6. Januar 1892, 
in Berlin zur Subſcription gelangende 


Hermann Elaaſſen 
Berliner 3% 00 Stadt-Anleihe 


mit een Sr. Majeſtät des Ratfers. 
brsse . B Le 5 dee ene ohne Abzug | 
Wiesbaden. 125,000 Ml. Sanpigen. 50,000, 10,000 Mk. ett. 


Originalſooſe 9 und Porto 30 Pfg. 
e 


im 20. Lebensjahre. 
Tiegenhof, d. 3. Januar 1892. 


wen Claaſſen 
Frau. 


2, Sue a ar 


Di Bergung Tepe E ra are ee — 
denn Peiriegrch holt babe Allee in Abfchnitten von 5000, 2000, 1000, 500, 200 u. geh in 90 f Tan Haupt-Debit Jae. Stolpe, Wiesbaden. 


100 Dark 


zum Courſe von 96°, 
nehmen wir entgegen und vermitteln dieſelben 
franco Proviſion. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. (5543 


von der Kapelle aus ſlatt. 


Statt beſonderer Pieldung. 
Heute Nachmittag 4½ un ent- 
ſchlief ſanft in Folge eines Schlag- 
anfalles enge liebe Mutter, die 
ng e Frau Pfarrer 2 
ch geb. Guckau 

im 71. Lebensjahre. 2 
Neuteich, den 3. Januar 1892. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


3 den 7. h., 10½ % 

r Vorm., findet die Ueber- 

führuno der Derſtorbenen von 
er Kirche zu Neuteich aus nach 


8 8 nn Rothe Areus- — * a 1 Mark. 


Stangen’ Gesellschaftsreisen 


nach dem 
0 


Orient 


> 


dem Kirchhofe in Tannſee ſtatt. Nur Vor i t 106. Reife 11. Januar, 118 Tage 1 M 
„iM deen, SIE, N allein kann bei dem täglich gröher wer⸗ 5 105 a 1 5 1 a N {Die ET en Une 
e der e - 8 denden Aer der Nachpfuſcher die Haus⸗ 8 109. 22. 1 90 - 3500 - | land und der europäiſchen Züirhei, zwei davon zurüc über Gieilien und 
ſtreckung tel das im Grundbuche LAN frau in den Belit; einer guten Waare 110. . 3000 Italien die kleineren führen bis Gorfu, Athen und Conſtantinopel, die 
e ee, e . W 
— a 5 0 - - - 
weinderg gehörige, zu Altichott-| \\% weltberühmten S a 17. Mai, 18 800 


land- „Stadtgebiet belegene Grund- 
ſtück (Parzelle 2590 des Karten- 


blatts Nr. 5) 
am 29. Januar 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht z 
an Gerichtsſtelle — Dfefferitabt, | 
reg Nr. 42, verſteigert wer-]! 


Pas Grundſtück iſt mit 1,23 A 
n und einer Fläche von 
0,0720 tar zur Grundſteuer 
veranlagt 55 
e nicht von fetbft auf den; 

Sriteher übergehenden Aniprüche,]5% 
insbeſondere Zigſen, Koſfen. wird als das anerkannt vortheilhafteite aller Caffee. Zuſah⸗ 


wiederkehrende Hebungen ſind e mittel der Echte Andre Hofer'ſche Feigen-Ca ( 
Die DIE AN Aufforderung zum Bieten 177, ee ee nit aur fäöne, Nlars ar an 2 en 8 eise Ureau, 
wie aromaiiſche eſchm N 
— 55 en die Erteilung u leich de tale ein be e 5 g 
mittel. Um wirklich das allgemein beliebte Erzeugniß von 8 g 

nuar 1892, Andre Hofer, Rail. und königl. Koflieferant Gali 5 5 
am au. Bi 11 Uhr, und Selen zu ge wird erlucht, auf die wei B erlin W., 10 Mohren: Strasse 10. 
Fr ee verhindet wer Schutsmarke,, das Bildniß des e 29 5 ‚Anbreas ofer D e 


d u achten, mit welcher die Packets verſe 15 2 SE 2 r 7 
— 95 Gi Dorräthis in fait allen Gpe ereiz u belih hat. Genälungen. B | ER N Gasmotore, Modell odell 1891, € 10 ie 1 Bi 
ige 155 AN N . 


. ar 46 Tage, 1500 M 


„ac 
® 45 1800 "- > u. April, 50 Tage, 
Italien 2% . Fpanien 8 f 


5 Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke 


N 

meine Firma und nebenitehenden Globus als Schußmarke trägt. 3 
a Paket 20 Pig. 8 an allen Orten in den = ten Colonidt. 3 
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Lande, Ab- und 8 5 Trinkgelder 1c. de. 3 £ et r ale Ausflüge in Waſſer und in 


Einzelne Fahrkartenhefte für Reiten nach dem Orient, nach Oſtindien und Oſtaſien m 


Original-Preiſen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Bubapelt_Stume, Wien —Trieſt, Mü — — 
Brindifl, erona—Neapel, Berona—Benua c., Con 9 für alle Züge. — „ rogramm auf Verlangen Wen — 5 
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Concursverfahren. N Hopfen. Dierbchräht, e in Hater eee unter Ein gen Rolhei- und Comm 2 
Ueber das Vermögen des gauf- 1891, 90, 89 er und ältere Jahrgänge, gleichviel welcher Packung, 


Süchſi ie ſachgemäßer Ausführung d Büreauvorſtehe h 
manns Car! Wilhelm Paul E r Nachna hauf 1. : 5 — e Motoren-Fabrik rjiener 
En ter — a Er En Wat, Böttcher, a e 
8 2 u meinem C ü 2 m 0 
Mr das Concursverfahren er- S Diceiorfunn's Deuben- Dresden, 
ee 55 . i - General-Dertreter für Danyig und ümgegend. 
1 de e Panel 9. 
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E ei "die 6 e ER Ä ö g a 

über die Mahl 115 Wi ’ Sa 5 a N mit guter Schul- 

8 ſowie Aber die Bed 8 e 5 hei 2 85 = S ing enga a en al ft. 
Ilungeines@läubigerausichuffes er e Bewe 7 N — a 3 u S 1 ’ 7 

—— eintretenden Falls über die]! : : ö N 7 . pott- 


che 
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Fa 8 11 8 — 5 5 — ER Be de 960 * ieee An ; FR Baar, heller 
ange- age 


me 5 — Forderungen a te 


den 16. e ii Stift * e. Drag. 11 ae — ae 
die eee 1 
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hast, Din m Ah Io. 8800 n 


5 ! 
Feinheit, Frische. und Haltbarkeit des Wohlgeruohs, Adreifen unter N 


richte, Zimmer Nr. £ 7 
chte. 5 rauhe 5 - Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks. 


anberaum Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Allen Berfonen, welche eine wur owie zum ai aa 
5 9 5 gehörige Sache in]; 2255 Dorräthi k Anerkannt die Beste durch die“ X EU Be 10 aullie, 15, 
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m } h \ Zimmer m. ” 
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aufgegeben, nichts an den 1 N 

meinſchuldner zu 1 0 oder [vergeben werbe 7 In allen feineren Parfümerle-Geschäften vorräthig., 9 u. 11 5 Jub., auch enben,, 
d 8 Untertag Al RN. 2 
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‚auferlegt, von dem Beſihe der en, heilt aründlich veraltete Bein ⸗ * Ur 7 NY ee er Mt 
JJC | a en 
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anzig, den anuar = j - - 1 um u. Polis. in allen Näheres Boggenptuhi 
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x / b. 5, zu t 4 Zimmer nebſt Zubeh., in guter 
2000 Pferdekr. Im; Betriebe. Blu. jed. Swe io 1 Sauk terte p. 1 75 mitten 


> beſliſſen.“ 
Ueber das Vermögen bes Wa. Rückert.) 7 Einz. Specialität seit 5 Jahren, Bl, 
2 2 nachweisbar. Adreſſe D. C.lagerndlgelud nebſt Breisan- 
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Quedlinburg 1888. 1. Preis — 8 die Kiſten der offenen Steffen, beitehend aus 8 immer 


10 Juckersuſag, 
Eröffnung des Goncuries bin RK Sprechen offerirt Haſchenweiſe een eee eee. 


8 — Münch 
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Ben Integer h ichen dente rleibs-, Frauen- u. Im: 
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Druck und Verlag 
von A, W. Kafemann 2 Danzig. 


